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Adelheid (Eupraxia, Praxedis) deutsche Kaiserin, zweite Gemahlin Heinrichs
IV., * um 1070, † 10.7.1109, begraben im Petscherischen Kloster.
 
Genealogie
V Wsewolod I., Großfürst von Kiew (1030–93);
 
M Anna († 7.10.1111);
 
Gvv →Jaroslaw I. (978–1054);
 
Gmv Ingegerd (Anna, † 10.2.1050), T König Olafs III. von Schweden;
 
⚭ 1) →Heinrich I., Graf von Stade, Markgraf der Nordmark († 28.6.1087), 2)
14.8.1089 →Heinrich IV., deutscher Kaiser.
 
 
Leben
Ein Jahr nach dem Tode ihres ersten Mannes verlobte sich A. mit →Heinrich
IV. Einen Einfluß auf dessen Regierung hatte sie kaum, dagegen wurde sie
des Treubruchs verdächtigt und schließlich wie eine Gefangene in Verona
festgehalten. Von hier aus floh sie 1094 in den Schutz der →Mathilde von
Tuscien, bei der sie über das Eheleben ihres Mannes schwer belastende
Aussagen machte. Mit diesen Beschuldigungen beschäftigte sich noch im
gleichen Jahre eine Synode zu Konstanz und 1095 die Synode →Urbans II. zu
Piacenza. Danach wurde sie von ihren Beschützern wieder fallen gelassen und
trat 1106 als Nonne in ein Kiewer Kloster ein. - Ihre Anklagen gegen →Heinrich
IV. entsprachen kaum der Wirklichkeit und lassen nur Rückschlüsse auf eine
„psychopathische Veranlagung der armen Frau“ zu.
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